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Frankfurr am Main

Wahlen brachten den Nationalsozialisten
da« ,Ŵ °lute Mehrheit und damit die Herrschaft in der alten

Hansestadt . Sie sind in einer Ruhe und Unge-
MhZ 1 verlaufen , die den Unglückspropheten m West-

0°n K liA.p wieder einmal Unrecht gegeben hat . Alle Alarmge-
11 r , ' ^ 7,1 Sn « _ .. . . . . «. ? r - Li_mit mplf>A ]\ »ahip « ueiie n man ote « limmuim » n “-“ i

QnKTt, Segen den Nationalsozialismus und gegen Deut cy-
rhaupt einzunehmen suchte, haben sich als völlig

aar ?' ,j ^ sMdet erwiesen . Die nationalsozialistische Bewegung
ten ^ rge' Danzig einen Erfolg errungen , der prozentual noch

sie &A ? 'st als bei den Märzwahlen im Reich . Sie ist damit
für Jottfil Politik im Freistaat allein maßgebend und verant-

geworden . Daß sich die Führer der Bewegung m
igen̂ .? " besonderen Lage bewußt sind, die sich aus den

oabe «n, tilgen internationalen und staatsrechtlichen Berhalt-
brisSK ünk̂ Sibt, haben bereits die Erklärungen bewiesen , die
u i I h’r; *̂ |QnQP ^ _ <vv» _ _ .• f_ _ V̂>rtfPrtvf îtvihfxPnttis,r zii des Monats gegenüber dem Bölkerbundskom-
n fis ln , , abgegeben haben . Auch die mißgünstigen Kreise des
, " »kr Landes  mprhpn ?irh daran aewöbnen müssen , daßVSS ft«inteliG >r ^ n °'che und Abenteuer denkt . Es
auSGr ^ m _in der

Europas
wird auch künftig

»eY polen und Danzig )icy ms iwnuiBe ^
als Gelegenheit zur Zusammenarbeit e

lNiekLasammenarbeit wird auf wirtschaftlichem Gellet »-->
9 >EH r Möglich sein , je mehr alles unterlassen wird , was
, V .^ Malen Wirtschaftsverkehr beeinträchtigen kann . Eine

Meldung aus Danzig scheint bereits in diesem Sinne
z< ZkL ° ' ? ive polnische Auffassung  anzudeulen.
ntB Nkin.^ Hungen zwischen Warschcku und Danzig , so heißt es

:«tei ^a- würden  künftig von dem Willen der
Ml̂ IltzM .,/a g i e r u n g abhängen . Nichtsdestoweniger sei
so WX ^ " ' daß die Nationalsozialisten offiziös Polen Ber-
^ No «8€n, namentlich über die Aufrechterhaltung der Ord-

Segeben hätten . Es sei also möglich , daß eine Art
ech 'lhen-? " nenarb eit unter Beiseitelassung ieder politi-

.n ftstlnii ^ age in Frage komme . Jedenfalls betrachteten die
bi ID h  sj'ftn Kreise das Wahlergebnis optimistisch . Sie trösteüber dpi, x», mp,iip>np,isp>-iniistpn mit der Fest?» RrfT’.-t nreise das Wahlergebnis opmmiiM/.

Mi,n „ ^ber den Sieg der Nationalsozialisten mit der Fest-
- » ft Rai’, die D e u t s chn a t i o n a l e n , die wahrend

'a>ls ! )en Wahlkampagne eine heftige antipolnische Ägita-
. o'si 8»>w°°̂ ben hätten , erdrückt worden seien. Die 1930 be-hatten , erdrückt woroen leien . ±vov  u *-

fflfltf„ "ntipolnische Politik der Regierung Ziehme s-,
fttwP«^ " ^ eilt worden . Die Nationalsozialisten hatten dieeNüiokpUd. .. a ..s_ «, ;+ «infp« bporiiien.

,'-ut r Z * uuszuneymen , was einen u.  n » *■1 M a >- » * ••
Mit ber .darstellen könnte . Sie hätten somit die Mehr-

P\I ft 1 Ranziger Bevölkerung beruhigt,
n Einladung des Danziger Landbundes gab in einer

ftndbuÄ ^ 'Hung in Berlin bei . " .

nffl

0U

erweisen.
Gebiet um-

^iiobi .isft ' RUNg in Berlin der Präsident des Danziger
,tiî r- f)Prm es  and agrarpolitischer Fachberater der NSDAP .,

,4 $enQtmann Rauschning - der auch als kunsttger
s'Nillp̂ Pp r ä f i d e n t der Freien Stadt genannt wird —,

1J# ^ Erläuterungen zu dem Ausgang der Danziger Volks-Sk  Er betonte, daß es auch für eine neue, natio-
mn », e8>eruna notwendig fein werde , unter allen Umftan-

3e bat V-QJI .ungs - und b cstehende V ertra g c
33

ft t) n r +' 1 M u n 9 S = unv 0 E|l e ij e n u e
.. fteti hip1 ,e, n da sie die Rechtsgrundlage seien , auf Grund

"ft 1 ftnte mUnabhängigkeit der Freien Stadt gewahrt werden
^ ? Kien « Maßnahmen , die in Deutschland möglich gewe-

'annten nur auf dem Wege der staatlichen Ge-
ge Sß  durchqeführt werden. Judentum  und der-
Nx^ °bleine spielten in Danzig überhaupt

r ' ^ 1 5 v. S e , uer u t I I UFE +>» ‘ ~x  v
? a tnnf Frage.  Auch liege keine Veranlassung vor , die
> "d aßnahmen,  die in Deutschland vorüberge-
ft , da geführt werden mußten , in Danzig durchzufuh-

Dan,i ^ h^m ausländischen Boykott wie
UMrworfen ^wordenseü Wenn " man sich auch an

sdhenden Verträge und die Verfassung
i ' « fe wan do ' ' —

^ ^ lluschning, er stehe auf dem ®tcmöpun£i 3töcrtf

absolut halten
QS Te " hoffe man ' doch letzten Endes , eine ^neue Form für

^ '" E'nlchaftsleben und das Wirtschaftsleben zu finden.
,-t. s e r ^ g ( j n i s zu Pole  n ^anbelange , so^er

d^ " uschning , er fiel
.„ft das Bekenntnis&snD ^efpftft ?as Bekenntnis zum eigenen Volkstum

J ^ dtkiis zur Ächtung fremden Volkstums m fick
Ä °t L Vstraum könnten die Verhältnisse nur gewahv
S «>tu « Pcn  auf dem Grundsatz der Gleichberechtigung mü

^onL -der beiderseitigen Nationen.  Du
a l K.Solisten seien bereit , mit den Polen zu einer G
teg r e > n i g u n g sämtlicher schwebenden Fragen

npw
fo tö
stiebten ' lel ntguiiu  luinumr « ^ VT
k allerdings auf der Basis der Gegenseitigkeit.

Torrn und -Vereinfachung könne dadurch vielleicht gefunden
werden , daß man staatliche Hoheitsrechte m eine reine Ber
rvaltungskörperfchaft , wie sie mit der Standekammer ge
plant fei, delegiere . Man werde auch den genialen Gedan.
ken des Reichsftatthalterprinzips , natürlich in geänderter
Form , aufgreifen , indem man staatliche Präsidenten in
diese Hauptwirtschaftskammer hineinschicke. Dadurch er-
übrige sich jeder Eingriff in die wirtschaftlichen Belange von
irgendwelcher Seite.

auch
sich

und
Die

e-

i^ s< ;« 8e der Danziger Wirtschaft  sei fast
Ntz ^ lerlger als die in Deutschland , und große Wirt-

seien einfach nicht mehr zu
nftn Di °rden . ein Instrument der Kooperanon oer ein-
bi  A ° ü ? - ° fi - kreise zu finden . Zu diesem Zwecke solle

ll1? ^ berufsständekamm - '- aeickaffen wer-
tZ  Celbftverwaltungskörper ein

""iitinlft durchführen können , die - - ~
bolltisch nicht lösen könne . Eine Derwaltungsre

mer geschaffen wer-
eine Reihe von Maß-

der Staat außen»

Danzig nationalsozialistisch
Die Zusammensetzung des neuen Volkskages.

Danzig , 29 . Mai.
Nach der vorläufigen amtlichen Berechnung werden sich

die Mandate im neuen Danziger Volkstag auf Grund des
Ergebnisses der Wahl voraussichtlich folgendermaßen ver¬
teilen (in Klammern die bisherigen Mandatsziffern ) :

38
4

10
13

5
2

(13)
(10)
(11)
(191
(7)
(2)

Nakionalsozialisten
Kampffront Schwarzweißrot
Zentrum
SDD.
KPD.
Polen - . . . . .

Die Deutsch-Danziger Hausbesitzerpartei , die als einzi
ges Ueberbleibsel der liberalen Mitte in den Wahlkampf ge¬
gangen war , hat kein Mandat erzielen können.
^ Die NSDAP , hat die absolute Mehrheit in Danzig er-
zielt . Die NSDAP , erreichte zusammen m,l den Stimmen
der ihr verbundenen Jungdeutschen Bewegung ^09 286 ge¬
gen 105 839 sämtlicher übrigen Parteien , das sind 50,8 Pro¬
zent der abgegebenen Stimmen.

Reichsbank und Auslandsschulden
Beginn der Besprechungen mit den Gläubigern . — Ein¬

leitung des Kampfes um den Zins.
Berlin . 29. Mai.

Montag haben in den Räumen der Reichsbank unter
dem Vorsitz des Reichsbankprasidenten Dr . Stacht die
Transferbesprechungen begonnen . An ihnen nehmen Ver-, j ... r _ _uf Sn« fiUmintaertreter ' fomobl der ausländischen Gläubiger hu rzfristi-
g ° r d u,,ch-r Kredite alsauch der Emislionshaulersur d̂ie
kan  g fr  l st i gen  deutschen Ausländsanleihen teil , und
war a u s s e chs L ä n d e r n . nämlich Amerika . England,

Frankreich , Schweden , Holland und der Schweiz.
Die Transferbesprechungen sind von der Reichsbank auf-

aenommen worden um die Vertreter der Auslandsglaubiger
über die deutsche Devisenlage , die sich infolge der ruckgang»,
neu Tendenz des deutschen Außenhandels und des daraus
iolaenden aerinaeren Anfalls von Exportdevifen dauernd
verschlechtert haß aufzuklären und die rNöglichketkenzur Be-
seitigung der sich aus der deutschen Dev,sensituat,on erge¬
benden Transferfchwierigkeiten zu erörtern-

Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab in der ersten Sit¬
zung der Auslandsgläubiger einen längeren Bericht
illier di- Transferlage , insbesondere über die Momente , dir
M di-I-- Entwicklung g- Iührl Ijabcn . Ec , T - >lnchm -in
routben r-ichh»l«g- (totiltiW " U-b-i,rchi-n und onbtre W»-
terialien . zumeist vertraulicher Art , vorgelegt.

Ernste Warnung Schachts
Dr . Schacht stellte ausführlich dar,
wie es zu der Transferkrise kam, die ihre letzte Ur

fache in den Reparationen habe.
Die Tatsache , daß die Auslandskredite größtenteils

i n

Ul-lvUr 1*11* T1u
q sämtlicher schwebenden Fragen zu
auf der Basis der Gegenseitigkeit,

zum Frieden sei nicht gleich einer Be-
'"Nteg »ur Unterwerfung . " 'Äe unabdingbaren Rechte

D'e sx deinen Fall preisgegeben werden.

leien einfach nicht mehr zu beleben. Es müsse

^ortn  von Waren nach Deutschland hereinstromten,
stand im Gegensatz zu den Bestrebungen der Reparations¬
politiker , daß Deutschland seinerseits seine Reparationslast
durch einen verstärkten Warenexport  abdecke »»
sollte Da sich das Ausland gegen den Export sträubte , sei
W ; andeL übrig geblieben , als die Auslands redite zu
Revarationszahlunqen zu verwenden . Dies an flw vouig
verffhlte System brach nach der amerikanischen Oktober¬
krise 1929 ,z u s a m m en . Der Zusammenbruch der Oester-
reichischen Credit -Anstalt gab dann den Anstoß zur direkten
Katastrophe , zur Kündigung der kurzfristigen Auslands¬
kredite und zur Einführung der Devisenzwangswirtschaft.
Die Reichsbank könne , obwohl sie die Mark durch die Dem-
senzivangswirtschaft stabil halte , wegen ihres Mangels an
Gold - und Devisenreserven den Geld - und Dcvisenrnarkt
nickt reaulieren . Eine m an o v r i e r u n f a h i g e N o t e n-
b an k siefere aber - dies sei die schlimmste Wirkung der
aanzen Entwicklung — ein Land , edem Zufall  aus . —
Dr Sckackt wies zum Schluß darauf hin , daß nach Abzug
b£ aml Juttällgen Golddiskontbank -Kredites die Re .chs-
bankreferve unter %Q0  Millionen gesunken , die Deckung
mithin ° uf acht Prozent zusammen¬
schrumpfe.  Dr . Schacht schloß.

wenn wir die Dinge weiterlaufen lassen, kommt d,e
Reichsbank in Gefahr , den Verkauf von Reichsmark m»
s»II-ilande nicht mehr verhindern zu können, d. h. wir kom¬
men mit Sicherheit in ein offizielles Difagio der Re .chsmark
hinein und erleben eine neue Entwertung der Reichsmark,
die eine noch größere Katastrophe bedeuten würde als die
von 1923. eine Katastrophe, die die Reichsbank weder W «'
taffen noch zu verantworten gewillt oder in der Lage ist.

Marga von EtzSorf t
Aleppo , 29. Mai.

Marga von Etzdorf, die auf einem Flug nach Austra-
lien unterwegs war , ist, von Slambul kommend, auf dem
Flugplatz von Mouslimieh bei einer verunglückten Landung
abgestürzt.

Marga von Etzdorf umr mit einer Ktemm -Mafchine m »t
Argus -Motor Samstag früh um 3 Uhr in Staaken -Berlm
gestartet und wollte nach Australien fliegen.

Marga Wolfs , genannt von Etzdorf , wurde am 1.
August 1907 als Tochter eines Offiziers in Berlin geboren.
Im Dezember 1927 erhielt sie den Pilotenscheu ». Im Som¬
mer 1929 erwarb sie als erste Frau den Segelflugschein E.
Den B -Schcin als Pilotin erwarb sie sich 1930 und machte
noch im gleichen Jahre auf einem eigenen 80 PS -Junkers-
fluqzeuq als Alleinfliegerin einen Flug nach Konstan¬
tin  o p e l und dann einen Mittelmeerrundflug,
wofür ihr Professor Junkers die goldene Junkersnadel ver¬
lieh . Die internationale Bereinigung der Fliegerinnen er¬
nannte sie zum Ehrenmitglied und der Deutsche Luftfahrt-
verband verlieh ihr Anfang März 1931 das Sportflieger¬
abzeichen in Gold . Am 18. August 1931 startete sie zu einem
Allelnflug auf ihrem Junkersflugzeug »Klek m die Welt
zu einem Flug nach Japan.  Sie legte die 11 000Kilome¬
ter lange Strecke Berlin —Moskau —Omsk—Irkutsk Muk-
den—Soeul —Tokio in 12 Tagen zurück. Sie kam bei die¬
sem Flug in die chinesischen Wirren , landete schließlich am
10 März 1932 in Bangkok (Siam ), wo sie die rauschen¬
den Feste des Königsjubiläums mitfeierte . Als ste dann
Mitte April weitersliegen wollte , stürzte sie mit ihrem Flug¬
zeug ab , das in Trümmer ging.

Ein Transfermoratorium?
Die Konferenz wird im Ausland in Verbindung ge¬

brockt mit Absichten der deutschen Reichsregierung , für e»nen
Teil der privaten Auslandsschulden ein Transsermorato-
rium zu erklären. Daß die Entwicklung der Dinge in di -
ser Richtung geht, hat Dr. Schacht bei feinen Verhandlunaen
in Amerika erkennen lassen. Dabei ist aanz unzweideutig der
feste Wille Deutschlands zum Ausdruck gebracht worden , die
Schuldverpflichtungen als solche durchaus anzuerkennen und
auch die Zahlungen als solche zu leisten. Deutschland wird
sich derlei Verpflichtungen niemals enkzlehen.

Aber nicht an unserem Zahlungs w i l l e n , sondern der
Zahlungs m ö g l i chk e it und Zahlu »»gs fähig  k e >t liegt
es wenn wir nun jetzt mit den Gläubigern ein Abkommen
zu' treffen suchen, das eine Klärung all dieser Fragen her-
beizuführen geeignet fein soll . Die Lage ist ja ganz elndeu-
tiq Ö wenn man einen Blick auf den Status der Reichsbank
wirft , aus dem sich ergibt , daß wir gegeriwärtig nur noch
knapp über eine n e u n p r o z e n t i g e Deckung der
Roten  durch freies Reichsbankgold und freie Devisen ver-
fügen.

Aus eigener Kraft können wir die Schuldverpflichlun-
qen nicht erfüllen , weil wir aus der einzigen Quelle, die
uns dafür zur Verfügung steht, nämlich aus dem Aus-
fuhrüberfchuß, nicht genügend Devisen hereinve-

kommen.
Wir müßten , um allein die Zinslast  von jährlich
1,25 Milliarden Mark für diese Auslandsverpflichtungen be.
zahlen zu können , monatlich zwischen 80 und 90 Millionen
Mark an Ausfuhrüberschuß  erzielen , wahrend m
Wirklichkeit in den ersten vier Monaten des Jahres nur
etwa 40 bis 45 Millionen Mark durchschnittlich eingegangen
sind. Es muß also eine Vereinbarung getrosfen wcrden , oie
uns einerseits von der Zahlung in Devisen entlastet ^ nd . -
rerseits aber auch die Schulden - und Zinslast als Ganz
wenigstens einigermaßen tragbar macht.



Die jetzt begonnenen Verhandlungen sind um deswil¬
len von so ganz autzerordenklicher und entscheidender Be¬
deutung . weil mit ihnen gleichzeitig auch der Groszkamps ge¬
gen die überhöhten Zinsen und damit der Kampf um den
gerechten Zins eingeleitet wird.

Die Oesterreich-Sperre
Berlin . 29. Mai.

Im Mittelpunkt des politischen Interesses steht zurzeit
die tragische Zuspitzung der Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich . Es ist tief bedauerlich , daß die deutsche
Reichsregierung sich zur Reisesperre nach Oesterreich ent¬
schließen mußte . Es ist nicht zu verkennen , daß unsere lie¬
ben Nachbarn , in der Tschechoslowakei und Frankreich be¬
sonders , mit schadenfrohem Interesse die Dinge verfolgen.
Die DAZ . schreibt,

daß sich der Reichskanzler , selbst österreichischen Stam¬
mes , wohl niemals zu seiner Anordnung entschlossen hätte,
wenn die Bekämpfung seiner Bewegung durch die Regie¬
rung Dollfuß ihn nicht im Innersten getroffen haben würde.

In Wien  haben die Verfügungen der Reichsregierung
sehr überrascht;  man hatte sie zwar befürchtet , aber
Nicht geglaubt , daß es soweit kommen würde . Dabei schei¬
nen die österreichischen Regierungskreise die deutschen Maß¬
nahmen unter Berufung auf die geltenden Devisengesetze
damit zu beantworten , daß keine Marküber¬
weisungen  im gegenseitigen Warenaustausch bewillig!
und vorgenommen werden dürfen , wodurch der deutsch¬
österreichische Warenverkehr aufs schwerste gestört werden
würde.

In der österreichischen Presse wird festgestellt , daß
Oesterreich durch diese deutsche Maßregel an seiner emp¬
findlichsten Stelle , dem Fremdenverkehr , auf das schwerste
getroffen wird.

Einer Korrespondenzmeldung zufolge ist unter der Rück¬
wirkung der deutschen Sichtgebührverordnung außer der
Klagenfurter Pfingsttagung des VDA . eine weitere Anzahl
vo n Tagungen,  die für Pfingsten in Aussicht genom¬
men waren und bei denen Reichsdeutsche erscheinen sollten,
abgesagt  worden.

Drei Millionen für Arbeiisopfer
Die erste Verteilung aus der Stiftung.

In Berlin fand die konstituierende Sitzung der durch
den Aufruf des Reichskanzlers Adolf Hitler ins Leben ge¬
rufenen „Stiftung für Opfer der Arbeit " statt . Dem Ehren-
ausschuh gehören an : Schuh mann , M . d. R ., Dr.
Fritz Thyssen.  Dr . von  S t a u ß , zum Vorsitzenden
wurde Schutzmann gewählt und zum ehrenamtlichen Ge¬
schäftsführer Oberregierungsrat Dr . Ziegler  vom Pro-
paaandaministerium bestimmt.

Aus dem Bericht des Gejchäflsführers ergab sich, daß
der Eingang der Spenden außerordentlich rege ist und
daß die erste Million noch in diesen Tagen erreicht

sein wird.
Als e r st e Bewilligung  wurde der von dem

Reichskanzler für die Hinterbliebenen der auf der Zeche
„M a t h i a s S t i n n e s " am Vortage des „Tages der na¬
tionalen Arbeit " zu Tode gekommenen Bergleute gestiftete
Betrag von 2000 Mark verteilt.

Etwaige Gesuche  um Unterstützung aus der Stiftung
.find einzureichen : An die Geschäftsstelle der „Stiftung für
Opfer der Arbeit ", Berlin W 8, Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda , Wilhelmplatz 8.

In der Sitzung konnte Dr . Thyssen die erfreuliche Mit¬
teilung machen , daß die Industrie des Steinkohlen - und
Braunkohlenbergbaues und die eisenschaffende Industrie
des Ruhrgebieles zusammen ein Kapital von zwei Millio¬
nen Mark für die Stiftung zur Verfügung gestellt haben.
Demnach haben die Mittel der Stiftung jetzt bereits den Be¬
trag von rund drei Millionen Mark erreicht.

In dem Prozeß wegen der Vorgänge am Alkonaer
Blulfonntag beantragte der Staatsanwalt gegen fünf An¬
geklagte die Todesstrafe.

Der Präsident der Inkernakionalen Handelskam¬
mer , Frowein , befaßte sich in einer Ansprache mit der sol¬
chen Behandlung des Problems der Reparationen und der
nteralliierten Schulden.

5 Todesurteile in Altona beantragt
Die frühere Polizeileilung schwer belastet.

In dem Prozeß wegen der Vorgänge am Altonaer
Blutsonntag stellte der erste Staatsanwalt Behrens die
Strafanträge:

Er beantragte wegen gemeinschaftlichen Mordes und
versuchten Mordes , Aufruhr und Landfriedensbruchs gegen
die fünf Angeklagten Lütgens , Tesch, Wolfs , Möller und
Wolters die Todesstrafe.

Der Strafantrag für die übrigen Angeklagten erfolgt
wegen Beihilfe zum Mord und versuchten Mord sowie
schweren Aufruhrs und Landfriedensbruchs . Es wurde be¬
antragt für Wendt , Diehl , Lühnftäden und Uhle je 15 Jahre
Zuchthaus , gegen Herwig und Sengespeik je 10 Jahre Zucht¬
haus und gegen Kuhlmann , Jakob und Wolgast je 5 Jahre
Zuchthaus . Mit dem Urteil kaum vor Samstag
zu rechnen.

Der erste Staatsanwalt erklärte , man dürfe behaupten,
die Polizei habe an diesem 17. Juli 1932 versagt . Der frü¬
here Altonaer Polizeipräsident Eggerstedt (SPD .) ist für
diesen Sonntag auf Wahlagitation in die Pro¬
vinz  gereist . Ueberhaupt habe die Führung der Polizei
alle Warnungen , die ihr seit Wochen und Tagen zugingen,
unbeachtet gelassen . Fast habe es den Anschein , als habe bei
der marxistischen Leitung der Altonaer Polizei eine gewisse
Absicht bestanden . Jedenfalls seien die Blutopfer nicht zuletzt
der Polizeiführung zur Last zu legen.

Amisantriit des Michsbrschofs
«Deutsche Christen " verlangen Volksabstimmung.

Berlin , 30. Mai.
Reichsbischof D. v. Bo d e l s ch w i n g h hat nach Been¬

digung der zweitägigen Zusammenkunft der Vertreter der
Landeskirchen sogleich sein neues Amt übernommen . Er
wird nunmehr in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit
den drei Bevollmächtigten des Kirchenbundes das Reform¬
werk der Kirche durchführen . Auf Grund der in Loccum
vereinbarten Richtlinien wird der Entwurf einer neuen
Kirchenverfassung  ausgearbeitet.

Der Reichsleiter der Glaubensbewegung «Deutsche Chri¬
sten", Pfarrer hosfenfeider . hat an das kirchenbundesamk
ein Schreiben gerichtet , in dem er erklärt , es müsse nun die
Zustimmung des Kirchenvolkes  folgen . Er be¬
antrage hierdurch in aller Form , daß diese Zustimmung des
Kirchenvolkes am 31. Oktober dieses Iahres herbeigeführk
wird.

Goebbels römischer Besuch
Besuch beim König und bei Mussolini.

Rom , 30. Mai.
Reichsminister Gr . Goebbels , der am Montag früh in

Rom eingetroffen war , begab sich nach der Begrüßung mit
seinem Gefolge in das Hotel Excelsior . Das Programm des
Montags war folgendes:

Besuch beim Unterstaatssekretär im Außenministerium,
Suvich , dann eine Audienz beim König  und an¬
schließend beim Chef der italienischen Regierung , Musso¬
lini.  Mittags fand ein von dem Vorsitzenden des faschisti¬
schen Verbandes der freien Berufe , Kammervizepräsident
Bodrero , veranstaltetes Frühstück statt , nachmittags eine
Rundfahrt mit dem deutschen Luftschiff „Graf Zeppelin " .
Abends gab Mussolini zu Ehren des Reichsministers ein
Bankett.

„DAZ " drei Monate verboten
Wegen eines Leitartikels.

Berlin . 30. Mai.
Wege « des Leitartikels in der Ausgabe von Montag

abend ist die „Deutsche Allgemeine Zeitung " auf die Dauer
von drei Monaten verboten worden.
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Die „DAZ .", einst Bismarcks berühmte „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung ", bis nach dem Kriege preußisches Re¬
gierungsorgan , befand sich einige Jahre im Besitz des Groß¬
industriellen Huao Stinnes . Sie vertrat damals volitiich den

Der indische Götze.
Roman von Anna v. Panhuvs.

(Macyvr. oetB .)

„Wir sprechen noch über die Sache , Herr Klein , jeden¬
falls aber scheint mir der richtige Augenblick gekommen,
Sie zu bitten , Ihre Stellung in meinem Hause wieder auf¬
zugeben ."

Karl Klein verbeugte sich wie ein gut geschulter Diener.
„Sehr wohl , gnädige Frau , meine Dienste sind ja so wie

so hier nicht mehr vonnöten , da Fräulein von Lehndorf
(der gnädigen Frau sicher genaueste Auskunft über den
Verbleib des indischen Götzen geben wird ."

Karl Klein fühlte sich zu stark gekränkt , er konnte sich
diesen deutlichen Ausfall nicht versagen.

„Sie sprechen in Rätseln ", fuhr ihn Fernande Römstedt
an , „und ich habe jetzt keine Zeit , Rätsel zu raten ."

Liane sah den Detektiv sehr ernst an.
„Eine ähnliche , mir ganz unverständliche Bemerkung

warfen Sie auch mir vorhin zu , ich kann aber unmöglich
Mm zweiten Male diese Verdächtigung meiner Person über-

.chören und muß deshalb , da es sich um meine Ehre handelt,
darauf dringen , Sie mögen sich etwas klarer ausdrückem."

Fernande Römstedt rümpfte die Nase.
„Das hat wohl Zeit , bis unser Besuch gegangen ist."

„ „Herr Dr . Rikow dürfte wahrscheinlich in der bewußten
Angelegenheit ebenso viel zu sagen wissen, wie Fräulein

.von Lehndorf " , lächelte Karl Klein mit spitzfindigem
'Ge sich: .

,,Wa —a—as ? " Frau Fernandes Puderhaut nahm vor
Verblüffung eine bläuliche Färbung an.

Durch Lianes Hirn zuckten allerlei Gedanken , ver¬
wirrten sich ineinander und wollten sich in keine glatte
Ordnung streichen lassen . Dieser niederträchtige Mensch
wagte in Andeutungen , als ob Heinz und sie die Diebe
des indischen Götzen wären.

"Mrs war ungrauDUici) aiDern , war Frech und sinnlost
Aber wie verfiel dieser Mensch nur darauf.
Sie fühlte , wie sich ihre Wangen in Blutfarbe tauchten.
Heinz hatte gestern abend so merkwürdige Anspielungen

macht , daß er vielleicht der einzige wäre , der den An-
nger wieder herbeizuschasfen vermöge und sie mit ihren

dringenden Fragen auf den heutigen Tag verwiesen.
Immerwährend seit gestern hatte sie daran denken muffen,
was er wohl gemeint haben könne , und trotzdem hatte sie
es nun , durch den Zwischenfall mit Karl Klein , doch vor¬
übergehend vergessen.

Wußte der Mensch mehr als sie, wußte er etwas von
dem , was ihr Heinz nur angedeutet hatte?

Run ein Dieb war Heinz nicht, sie ebenfalls nicht, also
hatten sie nichts zu fürchten , deshalb sollte Karl Klein
offen Farbe bekennen , und zwar sogleich. Sie wollte nicht,
daß sich ein Verdacht zum zweiten Male an sie heranwagte,
so ein häßlicher Verdacht , wie der , von dem sie schon einmal,
wenn auch noch so leicht, gestreift worden war.

Stolzer noch richtete sie sich auf.
„Sie werden jetzt deutlich sagen , was Sie von Herrn

Dr . Rikow oder mir zu wissen glauben , jch verlange das !"
herrschte sie den Pseudodiener an.

»Pscht ! Pscht !" machte Frau Fernande , und winkte
Liane , leiser zu sprechen.

Aber es war zu spät.
Heinz Rikows Name war klar und deutlich gefallen,

sein Träger mutzte ihn haben nennen hören . Schon stand
der junge Ingenieur neben der Dame des Hauses.

Hinter ihm erschien Friedrich Römstedt mit einem Ge¬
sicht, das wie ein lebendiges Fragezeichen wirkte.

Heinz Rikow sprach mit einer kleinen Verneigung zu
Liane hinüber:

„Ich hörte , was Sie eben sagten , gnädiges Fräulein , und
bin gleichfalls begierig zu erfahren , was man über Sie
und mich zu wissen glaubt ."

Ein spöttisches Augenzwinkern streifte den Detektiv.
Der warf das Staubtuch , an dem er so lange bemmge-

. dreht , äraerlick aus den näMten Stuhl.

rechten Flügel der Deutschen Volkspariei , rückte
den letzten Jahren weiter nach rechts . Während dek
lerschaft o. P a p e n s galt das Blatt als dessen Sp
Auch nach dem nationalen Umschwung unterhielt
Beziehungen zu einzelnen Ministerien.

k ausget

D
Großer Mühlenbrand

Schwandorf , 29 . Mai . Montag früh gegen (Ä 3;fein . ^
brach in der Kunstmühle Josef Stettner , die sich !c Äon
im Besitz dieser Familie befindet , Feuer aus , das "U
Zeit das ganze Mühlgebäude und den Getreidespeicher“

i
:it5 St
i « tr,
Ü»

« st
fi t ^

verbrannt . " Der Eesamtschaden wird mit 200  000 ^ t

treten,
r.

uic •uni | U {| uiiys *-muucLii j)vtjiunv . -o 'uiu / >.l.

das Wohngebäude Feuer . Viertausend Zentner Getreî ;t ^
bie Umfassungsmauern zerstörte . Durch den SBin&Jj ^ Ihen

ziffert . Es besteht kein Zweifel , datz es sich um eine
„istimg handelt.

Romfahrt des „Graf Zeppelin̂ , UN

Friedrichshafen . 29. Mai . Das Luftschiff ?̂ °Iisch>
an der

pelin " ist am Montag zu seiner Fahrt nach Rom f bctn
en (
vorsx

An Bord befinden sich insgesamt 25 Passagiere ^ ,m c.
Fahrt nimmt u . a . Reichsstatthalter von Wum ' die Erott
Murr,  mit Frau teil . Eine Landung wurde auf “j po Volt
litärflugplatz Ciampino vorgenommen , der bei , «Wch
Bei der Zwischenlandung stiegen Reichsminister Dr^ ^ jiet
b e l s und M u f f o I i n i zu. Das Luftschiff trat dar« n
zweistündige Rundfahrt  an über Rom ^ Oi

^hebend

Pontinischey Sümpfe . Die italienische BevölkerurM
diesem ersten Besuch des „Graf Zeppelin " in A
außerordentliches Interesse entgegen.

Sefall,
Wer bei

en feil

Auiobusunglück in Württemberg

l durch i,
i> °h 'Ges1
1>tr ' J

Rwnen  g
Schwäbisch-Hall , 29 . Mai . Vor dem BahnüA ^ vhung

beim Bahnhof Hall ereignete sich ein Autounglück
junger Mann, ' der dieser Tage heiraten wollte , zM
gefallen ist. Bor der gefährlichen Kurve bei dem

tẑ « icht
krhi,
Han'rfäet, "" °uie

unterer
Ĥ punkt

etn  germ
Übergang verlor der Autobnsführer völlig die J rn‘
als er die unten stehenden Posten ein Haltesignal
-- - • - — • ' SBbenBei dem alten Wagen versagte anscheinend die ™. o, uen
Wagen kam ins Schleudern und überschlug sich ° ° „Mfe 0.«% er'
o r\  mMfSrtw tttß : ,T\ tnfr \ t-!TrTi' « f»/tiic ; ft All statt

fceS 11̂
Ai

20 Leichtverletzte wurden ins Diakonissenhaus Hall .. ,,
Ein junger Mann namens Krieger fand sofort u jĵ efem ©
zwei weitere sind lebensgefährlich verletzt.

200 Arbeitnehmer nach Italien
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsw - . |

hat Durchführungsbestimmungen zu dem deutsch-itm^
Abkommen über die gegenseitige Zulassung von Al"/ W4Uue
mern für die berufliche und sprachliche Fortbildung J 'jji i"1'1'Streif
“ ' . ‘ Jahr 100 lebten U

Men
k!>de

ich l°hr ;
lt  würbe

Danach sind deutscherseits für dieses Jahr
aus dem Hotel - und Eastwirtsqewerbe , 60 Techaus Auberfr
Arbeiter aus der Industrie sowie 40 kaufmännische fje l(
nehmer in Italien zugelassen worden . Entsprechende m m
gelten für italienische Arbeitnehmer , die nach
kommen sollen. Die Arbeitnehmer müssen bei ihren
gen Arbeitgeber aus Italien benennen können, die stabil

^8ern

uns -
einig!

den genannten Zwecken einstellen wollen . Personen ^ i t y, Wir p
. . „ r . V ec

Fachabteilung für das Hotel - und Easiwirtsgewew '- t.
Hotel - und . Eastwirtsgewerbe haben sich zu melden

Landesarbcitsamt Südwestdeutschland in B a d e n »SBV*<f)te
Für alle übrigen Berufe ist das Arbeitsamt Köhd/FKit Uji+„J

Oter Tistratze 8—10, zuständig . Die Teilnehmer dürfen
30 Jahre alt sein. Tie Beschäftigungsgenehmigung .
höchstens auf 12 Monate . J betn - ’

mS aven ,.. D«Erleichterung der Führerscheinbefchaff""̂ ?V‘Äd
' - - - - ÄU« ^: I5| r

besteh' !> ^ -<
Wunsch, auch durch diese Erleichterung das Kral I^

Im Rahmen des sogenannten herzoglichen 21»^ °rtc
KE

u$ p , . UQs
keinem Ergebnis nicht mehr gelangen/ Doch bestes die nrs -t

des Beirates für das K'raftfahrwesen, " schweben
gen über die Erleichterung der Beschaffung von KE i best,,/„
zeugführerscheinen . Vor Pfingsten dürfte,der AuK Jr

l sncverbilligt  werden und leichter zu erhalten selb- s!?Re
im Zusammenhänge damit das Gerücht auftauch/. ' ./ 'att f 1
die Vorschrift beseitigt werden, wonach nur Üiejen>8f̂ x° ^ 'iuuic ue|Kuiyi werveu , wonaux nur va-i--- htzaN»
Prüfung zugelassen werden , die das Zeugnis einer l' »j w
lich konzessionierten Ausbildungsa '' k>^er / r

follcn

ixct>  rongenionterien ziusououng »**flllr
vorweisen , so kann in unterrichteten Kreisen dazu ji
sagt werden, daß der zu wählende Weg bishern'w

Re Fr an:

steht. v
\ . h^be,

'S 8 °a>Sorev
uif! Stf' i der O-tu

,/̂ as Vergnügen können Sie haben , Herr ^Dottör , - ^ f ^ rnep

. . . „ _ /
zu geben , wo der kleine indische Götze geblieben ist- '

es ist mit dem einzigen Satze gesagt : Fräulein von Lehm
und Sie vermögen nach meiner Meinung genalle SW?Meinung genaue

Ehe Heinz Rikow zu antworten vermochte, schrie ck" k^ r >
Fernande auf : _ . {# Äb ®

eoi»Das ist doch ein Stuck aus dem Tollhaus!" Sie fi*11̂ A a
u Detektiv böse an . „Herr Rikow befand sich 3* «f . f «riet
it , als der Diebstahl geschah, gar nicht in BerM ' Anb

- -rdacht ist also hinfällig und lächerlich , ebenso lächĉ , E'eiitetc 'q
wie der gegen meine Richte , und dreimal lächerlichf DJ -

be

die beiden in einem Atemzuge zu nennen , als feien st« V'  b en  ^
schworene." ^ ^  V

„Liebespaare sind gewissermaßen eigentlich immer
schworene", erwiderte Karl Klein betonter als nötig - Ji  V/ «=9ßn

Seine Antwort löste eine größere Erregung aus [(, '<%
ex  geahnt . bie )

Frau Fernande schrie auf : ,, i/ ,Ä
' ' " * .;. fobo- n,,Si « wissen überhaupt nicht mehr , was Sie m

Ihr Mann donnerte : „Die beiden kennen sich, uM h
Liebespaar zu gelten , wirklich nicht genügend !" ' (jii»Nh, SeinQ*

.Liane aber lehnte totenbleich an einem Schrank - JJ  i,h
Heinz Rikow sah' den Detektiv'ruhig" und unentwegt"" ^ -„̂ ten. ,
einer Art Hochachtung an. ^ '%te
, Klein dachte: Jetzt ist mir schon alles gleich>^ ^ ti,̂ -S
t ’/Ä “ JMS . « i?

bie

Herrschaften untereinander absurden , er verspürte Jf? in jJ
falls keine Lust , bei ihnen als Narr oder Dummkapl

'ei.

gelten.
^eic

„e
flsA li - iatn,-

Und so sprach er denn kalt und bestimmt in ein ateM> jung Rn,
Schweigen hinein: !V heri

„Gestern abend während des Tiergartenfpaziersa ^ » '
als sie sich über den indischen Götzen unterhielten , -ec
Fräulein von Lehndorf und Herr Dr . Rikow nock ^
Liebespaar , das sich Du nannte und zärtlich tat , wie er
für ein waschechtes Liebespaar gehört !"

Diesmal antwortete ihm zunächst niemand , doch ,
begann Liane plötzlich leise vor sich hinzuweinen. J Qs >

/Fortsetzung fow
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LoValss
Hochheim a . M .» den 30 . Mai 1933

2 " dergegangene Regen bei dem Gewitter am
k dst Sonntag und in der Nacht auf Montag kam
!, den, kneten Gärten und Felder sehr erwünscht.

- en s°,,, Zwitter soll in manchen Landstrichen Hagel ge-
■T \ä\ \ st bne’a' tUr(^ die warme Witterung der letzten Tage
1 - Ctteten i '° rn> diele micktiae Brotkruckt an . in die Blüte

halb̂'^ n sein.
ch !° ' ^
rs «
sicher"" L.t
nd f>E Ichen̂ ^ kölffer der Grotzhandelspreife . Die am Sta-
ZetA i tz„ ^ 'chsamt für den 24 . Mai 1933 berechnete Jnder-
0 S«S tb.r ^ “^ onbelspreife stellt sich auf 92,3 ; sie ist gegen-

orwoche unverändert geblieben.eine uiiutiuilucii yttmcutti.

iS * * . . , . Aus Anlaß des verflossenen letzten
!V», E3S fand am Abend bei eingetretener Dunkelheit

I ljx Achtung der sir>i,rü «>«rirr>tt >» out ibrem boben Stand-' an l tun9 der Lourdesgrotte auf ihrem hohen Stand-
Gca! ' Südseite der Pfarrkirche statt , die von dem

,M E l bcm„ U ^ ?sellenverein " in die Wege geleitet wurde,
e. unten. Dringenden Rondell auf der alten Stadtmauer
ziirttelG wr Halbkreise farbige Zlluminationslämpchen , wäh-
iuf 25o S r° tte  von dem Lichtschein einer elektrischen Birne

NE , MüNo Stärke angestrahlt wurde . In der feierlichen
Dr>®.| Htt m "rächte die magische Beleuchtung , vom „Hoch-

' fn ' und von der Eisenbahnlinie aus gesehen,
gebenden Eindruck. Auch den Orten des Hessen-

— ipnuiIo,1’ r Main dürfte dieses abendliche Lichtschauspiel
$0 !* jet K, ’ 'em- — Dieser südliche Raum vor der Kirche,

t W * I?nge Jahre hindurch Friedhof, . war mit der
her . 'uai _ _ , _„

58lnm etld)tet  worden . Längs der Kirche wurden Rosen
„oiä! (EtRüs' 1 gepflanzt , und der Boden des Rondells erhielt

-hnu , !i nirtttUTtS mit zwei Treppenstufen . Bon hier aus ge-
lck, " r >je„ " 7 " e Rundschau , die ohne Zweifel die schönste des
pnl « -sich,teren Maingebietes ist. Daher wird auch dieser

deal . , ich p mkt von Naturfreunden und auch von den Kirchen-
8Crne  ausgesucht.

Lei# . l|isteg 9eJne*ll bc Hochheim a . M . E . V . Eegr . 1845 Am
nö® . 1 a ’fn n 20- Mai 1933 fand die feierliche Einführung
all 9$ fyjeiinftre.rs  öer nunmehr gleichgeschalteten Turngemeinde

de» ' ' biefPT,' ta “ - Das Versammlungslokal der Turnhalle war
"fe s ...chrunde mit den Farben des alten und neuen
"W / 5 geschmückt, und die Bilder unseres alten

Zahn , sowie des Volkskanzlers Adolf Hitler
bekränzt . Punkt 9 Uhr eröffnete der Ehren-
irncr I . B . Siegfried die Versammlung und

m ' v. ^"btreich Erschienenen herzlich willkomnren . Als
S . . gemeinschaftlich das alte Turnerlied ..Turner

-ette" gesungen . Alsdann wies der Ehrenvorsitzende
LuikerL tzss.P Morten an Hand der Geschichte, angefangen mit
fL  Ä's W *TCrIl te9en  seit 1848, aus den erfolgten Umsturz
ide 32 1 Ar ^ « d hin. Er führte den Anwesenden vor Augen,
Deutm " feindlich gesinnte Staaten , Nutznießer der deut-

^ »o7!,U3teit waren , und das; der alte Jahn , der seinen
die V dio st: ?Eer wieder das Deutschtum predigte , hier

auf. .
6ci

J öja cv ■■»•litt U)lCl>Cl ÜUi)
‘ \  jßYr « r r.erIannt  hatte , an dein die deutschen Stämme^ ^ »- ticillllb tyuitc , Uli Utlll wit . "

wollen die Zeiten nicht vergessen, deutsche Tur-
" es . die sich für Einigkeit , Recht und Freiheit ein-öerj* »! k tnj,. T’ NM ,ur vcimijieu, nn „ .

daher unsere jetzige Regierung und wer-
tölTif'-j erzxjj..'"mtznahmen innerhalb der Deutschen Turnerschaft
nich' ,» Khn , ^ stützen. Sodann übergab er dem neugewählten

r &e U ^ urner Dr Doesseler , die Führung der u.urnge-ltz i "wem -- * - - • •
ed

ifftir

&
K"

w

durch YK :®e ^zayre ymourcy ^srreoyvs, war um  uu
Gesträuch etwas verwildert , ist aber jetzt gärtnerisch

L ? treiteechten

^ den? - ^ er darauf hinwies , genau wie bisher auch
%i, " dtzigen i . Führer zusammenzustehen zum weiteren

Jp W*° , Gedeihen unserer Turnsache in Hochheim. In
's%ii n°r en  unterstreicht der nunmehr 1. Führer die
Slutioc?6-'? ^es  Ehrenvorsitzenden und bittet die

Ät | bestnm̂ hmer, 3U Ehren unseres geliebten Vater!V7,\| ? besn,T '" ^ u"wr, zu Ehren unseres geliebten Vaterlandes,
W hk 7 w°rs aber zu Ehren unseres Volkskanzlers Adolf

An« Deutschlandlied anzustimmen . Nochmals machte
»erp,.; wesenden mit der Art und den Bestimmungen des
,vertraut.  Seine erste Amtshandlung war da-. ' v ‘HUUl . wtlllt tljtv umwywivvw ' t)
Ulstt . w Bestimmung des sogenannten Turnrats,

7>vc,ktT Msamrnensetzt: 1. Führer Turner Dr. Does

Air ist eine Rettung unserer Ainrer möglich

.e Ĝ art suiammensetzt : 1. Führer Turner Dr . Doesseler,
Älan Paul Eröning sr., Oberturnwart Turner

tzinem? " wein, Geschäftsführer Turner Eduard Mayer,
tt Turner Josef Schwab . Presse - und Werbewart

‘ -k  i! .'"er Adam Dienst . Die in diesen Rat bestimmten
„et tu " un ihrerseits ihre Vertreter bezw. Mitar-
» C; "f"" en und zwar wurde zum 2. Führer Turner

" .Üet  Snr^ : ^ er  Dietwart ernannte zum Eesangswart
, er, j). teB Treber und zum Wanderwart Turner Peter

or, ^ J  iurn ^ a?t ûrntüart  ernannte zum 1. und Schüler -Turn-
ellÄ ^ >c>nn I ^ {n  Treber , zum 2. Turnwart Turner Karl
"®11 in " m Aolksturnwart Turner Peter Josef Schmidt,

» ^ >Nnl!" »°? °Turnwart Turner .Balsi Kaiser , zum Spiel¬
st Frs Eröning . Als 2 . Geschäftsführer wurde

„fl* Jftieb ,.A ®tßmng , als 2. Schatzmeister Turner Georg
ll¥  i ?et (Bph aIs  Mitarbeiter des Presse - und Werbewartes

iü Dfi o,, erlcbir>+9 Moerler ernannt . Nachdem alle Forinali-
and M, waren , sprach der 1. Führer dem seitherigen

^ » es,«.e>>ete'g? ^ °nders aber Turner Anton Staab , für seme
l 'ffit1 Jonj; c seine Anerkennung aus . Das Horst Wessel-

de„ . '

$e!j der ' A^ »^ Eützpunkt Hochheim a.
.s ^ üL ^ eicĥ DAP . hat angeordnet , da,

. In . 'che ebiet im Laufe ^ STI?'' 11
!!°t>ing'"lungd "'" 'Zungen

^ °ll? her- ' ' lt m

Darüber schreibt Pfarrer Heicke aus Rauenthal:
Der Winzer kämpft um feine Existenz . Das gewalti¬

ge Absinken der Weinpreise in den letzten Jahren hat ge¬
rade ihn besonders hart getroffen . Wenn es gelingen soll,
ihn vor dem Untergang zu retten , ist eines vor allen Din¬
gen notwendig:

es mutz ihm ermöglicht werden , feine Weinberge syste¬
matisch neuaufzubauen.

Dieser Neuaufbau der Weinberge mutz geschehen mit reb¬
lausfesten Reben , fo dah die Reblaus , dieser unheimlich¬
ste Feind des Weinbaues ihn nicht mehr um den Erfolg
all seiner Arbeit bringen kann , fo datz ferner durch die
Neuanlage der Weinberge mit hochselektionierten Reben,
der Ertrag gesteigert und dadurch eine Rentabilität
der Weinbergsbewirtschaftung wieder erzielt werder kann.

Nun kommt es darauf an , dem Winzer die systemati¬
sche Neuanlage seiner Weinberge finanziell zu ermög¬
lichen.

Hierzu wird die Gewährung von Krediten unerlützlich sein.
Datz die Verzinsung dieser Kredite möglichst niedrig sein
muh , ist klar . _

dreifaches Gut Heil auf dm Reichspräfidm-
- «nb tz.Eskanzler Adolf Hitler und unser deutsches

(* - St? C*e" ^en  d ^ erhebenden Feier.
i-Dhr An der Wanderung beteiligten sich
iL'4) die c~ Turnerinnen und Turner . Obwohl beim Ab-

^  tii räu  betif "ne  lachte , war eine Erreichung des Zieles
i« n- denn schon hinter Delkenheim setzte Regen

V ' SU doh war , Wallau noch einigerinahen trocken
Mt % 9emQ* faben- In , Heime der dortigen Turner wurde
3 ,f l ^ Nd N Die jüngeren Turner mit Spielen belustigt

ir, ere" sich beim Glase Hohenastheimer gemüt-
>te 7 ? 5 Uhr wurde dann der Rückweg über die

‘V tit, • S ^ "^ datzenflinte" angetreten.
• "" ' ' 91 "* — 1 m ‘ a . M . Die Reichs

datz überall im ge-
des Monats Juni große

-.■•■nunyeu durch geführt werden . Zweck dieser
. . ist die Verbundenheit von Volt und Re-

€i Jbj., SU erst' Uen, die Maßnahmen der Regierung dem
> t  btt Kren . Hauptsächlich werden die Redner dreÄ ^ Uü?r U^ Ä '^enpolitik . der komrnenden Arbeitsdienstpfticht"rbeü ? "pvntik , der kommenven Aroelisoiea, ^ inu-r

tzvch,,7" schaffung berühren . Im Bereich des Stüh-
w m wird die erste dieser Versammlungen am
h 1- Juni abends 8.30 Uhr im Parteilokal

' ^ L'e Pg Dof" statt finden . Der auch in Hochheim bestens

Aber darüber hinaus mutz dem Winzer der Zinsen¬
dienst etwa fünf Jahre gestundet werden.

Die Zinsen können in diesen Jahren zum Kapital geschla¬
gen werden . Diese Zinsstundung hat ihren Grund darin
datz bei der Neuanlage eines Weinbergs erst nach 4 Jah¬
ren mit einem sicheren Ertrag gerechnet werden kann und
erst nach einem weiteren Jahr mit dem Erlös aus dem
Verkauf der ersten vollen Ernte . Von diesem Zeitpunkt
an kann dann die Tilgung des aufgenommenen Darlehens
beginnen

und zwar in der Art . datz dieselbe in zehn bis fünf¬
zehn Jahresraten erfolgt.

Da der Winzer die Vernichtung eines auf diesem Weg
erneuerten Weinbergs durch die Reblaus nicht zu befürch¬
ten braucht und da er nach der Neuanlage des Weinbergs
mit felektionierten Reben mit einem weit höheren Durch¬
schnittsertrag gegenüber dem jetzigen Zustand rechnen kann,
wird er sich ohne Furcht entschließen , einen solchen Kredit
zu nehmen , wird es ihm doch möglich fein , die Abzahlung
des Kredites zu leisten , wenn der Weinberg erst im Er¬
trag steht . _

L>»ks.st Arb7 "Kenpokitik, der kommenden Arbeitsdienstpfticht

ß;T stattsinden . Der auch in yochyeim vegc »»
"ttyt .̂ stütraud , Fftn .-Höchst wird an diesem Abend

""ernehrnen. Es ist dringend nötig , datz mcle

Volksgenossen an diesen überaus wichtigen Verfammiungen
teilneynien . Parteigenossen sind zum Besuch dieser Versamm¬
lungen verpffichtet.

Mitteilung . Auf der Frankfurter Mastviehausstellung
erwarb Metzgermeister Kronenberger einen mit dem 2. Preis
gekrönten Ochsen.

Handwerker - und Eewerbeverein . In der am 22 . Mai
1933 stattgefundene Versammlung des Handwerker - und Ge¬
werbevereins Hochheim a . M . wurde die Gleichschaltung glatt
vollzogen . Sämtliche Mitglieder des Vereins haben sich voll¬
zählig der neuen Bewegung angeschlossen. Als Gäste waren
der Stützpunktleiter und der Blockwart der NSDAP , zugegen.
Nach einem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
des Herrn Dr . Kunze , Wiesbaden erstattete der 1. Vorsitzende
Herr Josef Heger einen kurzen Bericht . Anschließend daran
wurde ein dreifaches Sieg Heil au , den Herrn Reichskanzler
Adolf Hitler und das deutsche Vaterland ausgebracht , und
stehend das Deutschlandlied begeistert gesungen.

Arb >eif55puren an den Händen?

Selbst öl und Ruß ver¬

schwinden schnell mit

Vim, der Putzfrau in

der Dose.

LNavgav. Gtzdovf 1

Die Pfingstmontagstour des Radfahrervereins 1899
bringt dieses Jahr die Teilnehmer in das Wispertal . Die
Abfahrt erfolgt voriiiittags pünktlich um 4.30 Uhr vom
Vereinslokal „Zum Taunus " , alsdann gehts nach Wiesbaden,
Eiserne Hand , nach Langenschwalbach . Von hier beginnt
die 29 Kilometer lange Talfahrt durch herrliche Wälder,
vorbei an Riesen- und Laukenmühle , dem Laufe der rauschen¬
den Wisper folgend bis in das Rheinstädtchen Lorch. Nun
geht der Weg wieder heimwärts an den Ufern unseres schönen
deutschen Rheines mit seinen alten , und doch immer wieder
gern gesehenen Naturschönheiten entlang . Hoffentlich ist uns
der Wettergott gut gesinnt und bringt uns am Pfingstmontag
echtes Radierwetter , damit die schöne Fahrt mcht „ ,ns . Nasse"
fällt . Alle Freunde und Gönner unseres edlen Radsportes
sind zur Mitfahrt herzlichst emgeladeii . „All Heil " . S.Aus btn Mmmmnb

** Frankfurt a . M . Wie die „Rhein -Mainische Volks¬
zeitung " erfährt , ist Chefredakteur Dr . Scharp , Frank¬
furt a . M „ von der Leitung der Zentrumspartei zum Be¬
vollmächtigten für die Provinz Heffen -Naffau ernannt und
mit den notwendigen Vollmachten für die Reorganijation
der Partei in der Provinz Heffen-Naffau versehen worden.

** Frankfurt a . 7N. (Keine B l a n k o Unter¬
schrift geben .) In rücksichtslosester Weise hat der Kauf¬
mann Chaim Grünspan aus Frankfurt a . M . die Gefchafts-
unerfahrenheit der weiblichen ländlichen Bevölkerung zu
feinen fragwürdigen Geschäften ausgenutzt . Ein Betrugs¬
manöver mit Blankounterschriften sollte ihm indes zum
Verhängnis werden . Als er in der Trierer Gegend zwei
Wäschestücke abgesetzt hatte , ließ er sich von den Bestelle¬
rinnen ein Stück Papier unterschreiben , das die Mnungs-
lofen Frauen für einen Bestellschein hielten . In Wl ^nich-
keit handelte es sich um ein nicht ausgeschriebenes Wechsel¬
formular . Diese von ihm fälschlich hergestellten Wechsel
reichte er seinen Lieferanten zur Gutschrift ein , Als dann
die Bestellerinnen mit gutem Recht die Einlösung ver-
rveigerten , kam der Schwindel ans Licht . Das gegen ihn
einqeleitete Strafverfahren , in dem zunächst sechs Monate
Gefängnis gegen ihn verhängt wurden , gmg bis zum
Reichsgericht , das das ergangene Urteil aufhob und die
Sache an die Vorinstanz zuruckverwies , worauf dann die
Trierer Strafkammer wegen schwerer Urkundenfälschung m
Tateinheit mit Betrug in zwei Fällen eine Gesamtstrafe
von fünf Monaten Gefängnis muswarf , die ,etzt vom
Reichsaericht endgültig bestätigt worden ist.

London , 29 . Mai . Reuter bestätigt nunmehr , datz die
deutsche Fliegerin Marga von Etzdorf bei der Landung auf
einem Flugplatz in Aleppo verunglückte und kurz nach der
Einlieserung in das Krankenhaus den schweren Verletzungen
erlag . Die Gerüchte von einem Selbstmord sind damit wi¬
derlegt.

** Frankfurt a. AI . (Ein Großeinbrecher fest¬
genommen .) Der Kriminalpolizei gelang es vor einigen
Tagen , einem gefährlichen Einbrecher das Handwerk zu
legen . Es handelt sich um den mehrmals vorbestraften
33 Jahre alten Steinhauer Bernhard Lorenz . Die um¬
fangreichen Vernehmungen haben ergeben , daß Lorenz ins¬
gesamt 28 Einbrüche verübt hat . In der Hauptsache han¬
delt es sich um Wirtschafts - und Kaffeehaus - und Woh-
nungseinbrüche . Die Beute bestand zumeist aus Bargeld,
Tabakwaren und Spirituosen . Spielautomaten , die m
Wirtschaften aufgestellt sind , hat er ebenfalls beraubt . Bet
einem Wohnungseinbruch in der Nähe des Schlachthauses
stahl er eine Kassette mit angeblich 300 Mark . Der Ge¬
schädigte behauptet , daß 3000 Mark Bargeld in der Kassette
waren . Diese hat er in einem in der Nähe gelegenen
Laubengelände aufgemacht und das Geld an sich genom¬
men . Die Kassette selbst und die darin befindlichen Papiere
und Schmucksachen vergrub er in dem Garten . Als er am
nächsten Tagen diese holen wollte , war die vergrabene Beute
längst verschwunden . Bei einem Wirtshauseinbruch im Mu-
sikantenweq hat er alles Erreichbare mitgenommen . Zu
diesem Zweck mußte er den Weg zur Wirtschaft öfters
machen . Lorenz ist geständig . Die gestohlenen Sachen hat^
er verkauft . ?

** Bad Homburg . (Der M a g i st r a t garantiert
für Ruh  e .) Der neue Magistrat von Bad Homburg,
der als seine erste Aufgabe die Förderung des Kurbe¬
triebes in engster Zusammenarbeit mit der Kurverwaltung
ansieht , hat 'in seiner letzten Sitzung folgenden Beschluß
gefaßt : „Die Ruhe im Kurort ist mit die wichtigste Grund¬
lage zur Erholung und Genesung unserer Kurgäste . Bad
Hamburg , das von jeher ein internationales Heilbad war,
darf auch heute in besonderer Weise als ein Kurort ange¬
sehen werden , in dem jeder Kurgast , gleichgültig welcher
Einstellung und Rasse , ungestört , sicher und angenehm le¬
ben kann . Außer dieser Garantie für politische und kon¬
fessionelle Ruhe und durchaus gleiche Behandlung über¬
nimmt die Stadtverwaltung zusammen mit der Kurver¬
waltung die Bürgschaft dafür , daß gegen jede Art von
Lärm innerhalb des Kurbezirks rücksichtslos vorgegangen
wird , um den abgehetzten Nerven der Erholungsuchenden
und Kranken die nötige Ruhe zu sichern."

** Bad Homburg . (Römersunde im Kurpark .)
Der Hamburger Kurpark ist unvermutet um eine Sehens¬
würdigkeit eigener Art bereichert worden : bei Erdarbeiten
entdeckte man unmittelbar neben dem Kaiser -Wilhelms-
Vad Mauerzüge , die sich durch die Kleinsunde als römi¬
schen Ursprungs erwiesen . Die Grabungen , von der Kur-
Verwaltung und dem Baurat Jacodi vom 8aaldurg -B!u-
seum begonnen , bringen eine größere Bauanlage ans Ta¬
geslicht . ' Man vermutet , daß es sich hier um eine Bade-
anlage handelt , die durch ihr Bestehen beweisen wurde,
daß der Wert der Hamburger Heilquellen schon den Rö¬
mern bekannt war.

** Kassel. (Sie Einführung des neuen Ober¬
präsidenten in sein Amt verschoben .) Wie wir
erfahren , findet die Einführung des neuen Oberpräsidenten
der Provinz Hessen-Nassau , Prinz Philipp von Hessen, erst
im Juni statt.

Slein -Steinheim . (Wildwest in Klein - Stein¬
heim .) Wie die „Offenbacher Zeitung " jetzt meldet , oer-
suchten morgens drei maskierte Räuber in das Anwesen
des Dr . Alfred Runkel einzubrechen . Nachdem sie sich vor¬
her durch einen Kellereinbruch an einigen Flaschen Wem
gestärkt hatten , gingen sie zum Hauptangriff über . Der im
Stock schlafende Hausbesitzer wurde mit vorgehaltenen
Revolvern zur Herausgabe seines Geldes aufgefordert . In¬
zwischen waren jedoch der Sohn und die Tochter aufmerk¬
sam geworden , und der Tochter gelang es , von ihrem Zim¬
mer aus die Kriminalpolizei telephonisch anzurufen . Dia
Leitung im Arbeitszimmer ihres Vaters war vorher von
den Tätern durchschntten worden . Die Einbrecher suchten
hierauf das Weite und entkamen unerkannt.
Sparcinlagenzunahme « nd Hypothekenausleihung.

In Deutschland wird der für die Wirtschaft so bedeu¬
tungsvolle langfristige Hypothekenkredit vor allem von den
Pfandbriefinstitutcn (Hypothekenbanken , Landesbanken ) und
den öffentlichen Sparkassen gewährt . Die Mittel dazu



frommen bei elfteren aus dem Pfandbriefverkauf , bei letz¬
teren aus den gesammelten Spareinlagen . Bis zum Sommer
1931 waren von diesen Instituten insgesamt 19 Milliarden
RM in Hypotheken ausgeliehen , von den öffentlichen Spar¬
kasien allein 5J4 Milliarden RM.

Seit der im Sommer 1931 ausgebrocheuen Kreditkrise
war es den Pfandbriefinstituten nicht möglich , neue Aus¬
gaben von Pfandbriefen zu solchen Kursen abzusetzen , daß
aus dem Erlös neue Hypotheken zu tragbaren Bedingungen
ausgeliehen werden könnten . Und der Rückschlag bei der
Spareinlagenentwicklung zwang auch die Sparkassen zur
Einstellung der Hypothekenausleihungstätigkeit . Das Fehlen
dieser beiden maßgebenden Jnstitutsgruppen am Hypotheken¬
markt brachte diesen zu fast völligem Stillstand.

Den ersten Hoffnungsschimmer für die Hypothekendar¬
lehnssucher bedeutete dann die ganz allmählich wieder ein-
setzende Besserung bei den öffentlichen Sparkassen . Bei der
Nassauischen Landesbank (Sparkasse ) ivar seit Ende Juli 1932
eine zwar noch langsame , aber ununterbrochene Zunahme
der Spareinlagen festzustellen . Das Jahr 1932 schloß daher
bei diesem Institut bereits mir einem Spareinlagenznwachs
von 0,5 Millionen RM ab. Im Reichsburchschnitt der öffent¬
lichen Sparkayen begann die nicht mehr unterbrochene Spar¬
einlagenzunahme erst im Oktober 1982, erreichte aber auch
für die Gesamtheit der öffentlichen Sparkaßen am Jahres¬
ende gegen das Vorjahr ein Plus von 195 Millionen RM.
Im Jahre 1933 hat sich nun diese günstige Entwicklung ver¬
stärkt fortgesetzt . Mit der politischen Stabilisierung , dem Ersatz
eines ewigen Schwankens durch eine stetige Staatsführuug
wurden erst die Grundlagen für das Vertrauen in die Zu¬
kunft gelegt , das die wichtigste Voraussetzung für eine all¬
gemeine Spartätigkeit ist. So hat die Nassauische Landes¬
bank (Sparkasse ) gegenüber einer Spareinlagenzunahme im
ganzen Jahr 1932 von 0,5 Millionen RM jetzt in den ersten
vier Monaten des Jahres 1933 bereits einen neuen  lleber-
schuß an Spareinlagen in Höhe von 2,8 Millionen NM zu
verzeichnen.

Hierdurch und in Zusammenarbeit mit der Hcssen-
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt ist die Nassauische
Landesbank lSparkassej nunmehr in die Lage versetzt wor¬
den, wieder neue Hypothekendarlehen  auszuleihen.
Die zur Verfügung stehenden Mittel werden zunächst nur
zur Auszahlung von solchen Hypothekendarlehen verwandt,
die seinerzeit bereits zugesagt waren , aber wegen des Aus¬
bruchs der Krise im Juli 1931 nicht mehr abgerechnet werden
konnten . Die Darlehen sollen mit einer Tilgungsversicheruug
derart verbunden werben , daß eine mindestens Iprozentige
Tilgung erreicht wird . Der Darlehenshöchstberrag wurde aus
5999.— RM beschränkt , um die aus den Kreisen des Mittel¬
standes stammenden Gelder auch denselben Bevölkerungs-
schichten des Regierungsbezirkes . als Hypothekendarlehen
zugute kommen zu lassen.

Für die Diabetiker-Küche
Zuckerkrankheit — süßes Blut?

Gar vielen dürfte unbekannt sein, dah jedes Blut Zucker ent¬
hält . Die Leber liefert es, das Blut schafft's zum Verbraucher,
den Muskeln. Bei gesunden Menschen ist der Blutzuckergehalt sehr
gleichmäßig (0,1 Prozent ), bei Zuckerkranken oft doppelt so hoch
und nach höher.

Heute hat die Zuckerkrankheitden Schrecken, den sie besonders
bei mittleren und schweren Fällen besaß, dank der genialen Dar¬
stellung des Insulins verloren. Natürlich muß die Krankheit unter
Kontrolle bleiben und ohne eine zweckmäßige Diät versprechen höch¬
stens Quacksalber die Heilung. Doch mit Diät, zumal in leichten
Fällen , wird viel, wenn nicht alles erreicht.

Leider gab es bisher nur wenig Abwechslung in der Diät,
was den meisten Zuckerkranken viel Lebensfreude nahm und vft
Ansprüche an die Willenskraft des Patienten stellte. Heute belehrt
sie eine Broschüre, in der ein Aufsatz von Dr. Maschke über Zucker¬
krankheit. die Krankheit unserer Zeit, viele wichtige Winke gibt,
daß man auch Abwechslung in die Diät hineinbringen kann. Die¬
ses Heftchen ist für jeden Diabetiker äußerst wertvoll. In demsel¬
ben wird auch auf das Preisbuch über Diabetiker-Nährmittel von
Dr . Fromm -Kötzschenbroda hingewiesen, das eine Fülle von Bro¬
ten. Gebacken, Obstkonferoen und allen möglichen Lebensmitteln
mit Angabe des Kohlehydrat-Gehaltes und der W. B. E. angibt
und für alle Zuckerkranken äußerst wertvoll ist. Eine Postkarte
cm Dr. L. Fromm u. Co., Kötzschenbroda genügt, und Sie erhalten
völlig kostenfrei diese wichtige und hochinteressante Schrift zuge¬
sandt. Darum sollte kein Zuckerkranker oder dessen Angehöriger
zögern, sich dieselbe sofort kommen zu lassen.

Babys Locken bleiben
strahlend blond

Sonnenscheinchen wird Baby genannt , weil ihre sei¬
digen, blonden Locken wie gesponnene Sonnenstrahlen
schimmern. Und sie werden diese Schönheit nie ver¬
lieren ; denn Mutti kennt das Geheimnis, dem licht¬
blonden Haar ihres kleinen Lieblings Glanz und helle
Farbe zu erhalten : Nurblond, das Spezial - Shampoo
für Blondinen, das ihrem eigenen, vielbewunderten
Blondhaar den ursprünglichen lichten Gold ton zurück¬
gegeben hat , bewahrt auch Babys goldene Locken vor
dem Nachdunkeln. Mutti weiß, daß Nurblond auch für
die besonders zarte , empfindliche Struktur des Kin¬
derhaares beliebig oft verwendet werden kann , weil
es keine Färbemittel und keine Henna enthält , es ist
frei von Soda und allen schädlichen Bestandteilen.
Pflegen auch Sie die hellblonden Haare Ihres Kindei
mit Nurblond, die erwachsene Tochter wird Ihnen
einst dankbar sein. Nurblond ist überall erhältlich.

ROBERTS
NURBLOND

fco* Spexlol - Shampoo für blondinan

jetzt

ß Mk d,e  sparsame deutsch«
-ZAHNPASTA

Mit einer kleinen Tube zu 50 PI. kfinnen Sie mehr als 100 X Ihre Zahne
putzen, well BIOX - ULTRA hochkonzentriert Ist und nie hart wird.

Sport vom Sonntag
Fußball.

Der deutsche Fußballwesten wird die Deutsche Meister¬
schaft unter sich ausmachen , sämtliche Süddeutschen sind aus¬
geschaltet und erstmals in der Geschichte der Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft gelingt es einem anderen als dem Süd¬
deutschen Fußballverband , beide Vertreter für das End¬
spiel zu stellen. Schalke und Fortuna haben es geschafft und
beide mit überraschend klaren 4 :0-Siegen über die beiden
süddeutschen Mannschaften . Das ist eine klare Niederlage
des süddeutschen Fußball -Standards , und daran kann auch
mit dem an sich berechtigten Einwand nicht gerüttelt und ge¬
deutelt werdan , da » der Westen etwa nur diese beiden
Klassemannschaften habe , Süddoutschland dagegen vier oder
fünf , oder daß die beiden süddeutschen Vertreter nicht in
bester Form gespielt hätten , oder gar — aber das wäre
schon am Spielverlauf gemessen unrichtig —, die Schalke
und Fortuna hätten bei diesen Spielen unverhältnismäßiges
Glück gehabt , etwa wie Schalke vor acht Tagen gegen den
FSV . All diese Einwände räumen die Tatsache nicht' aus
dem Weg , daß Süddeutschlands Auserwählte klar und deut¬
lich mit je 0 :4 aus dem Rennen geflogen sind, eine Tat¬
sache, die denen recht gibt , die schon seit Jahren um das
Leiftungsnioeau des süddeutschen Fußballs gefürchtet haben.

Handball.
Die Turner ließen auf der ganzen Linie ihre Handbakl-

bestmannschaften im Wettstreit um die Meisterschaft ihres
Verbandes bezw. vorläufig um die Teilnahmeberechtigung
für Stuttgart kämpfen und wie üblich gab es die schönsten
Ueberraschungen . Der pfälzische Vertreter war bereits am
vergangenen Sonntag ausgeschieden.

Motorsport.
Auf dem Nürburgring holte sich o. Vrauchitsch auf

Mercedes -Benz nach seinem Pech beim Avusrennen diesmal
einen Achtungserfolg , denn sein zweiter Platz hinter Nu-
volari und vor so guten Fahrern wie Taruffi , Chiron usw.
ist bei Berücksichtigung der kurvenreichen Strecke, die den
wendigen Alfa Romeo -Wagen besser liegt als dem massigen
Mercedes , nicht hoch genug anzurechnen. — In Herrheim
(Pfalz ) wurde ein Grasbahn -Motorradrennen abgewickelt,
das sich zahlreichen Besuches erfreuen durfte . Leider trübten
einige mehr oder weniger schwere Stürze den Gesamteindruck,
aber im großen und ganzen waren Publikum und Veran¬
stalter mit dem Gebotenen zufrieden.

Leichtathletik.
Der Sonntag war im ganzen Reich der eigentliche Auf¬

takt für unsere Leichtathleten , die überall ihre großen Stadt-

Mit

kannst Du
alle Sachen

blitzblank und
appetitlichmachen !

%
ATA putzt und scheuert alles/

Staffelläuse auslrugen . In München siegte en>rchr
1860, in Frankfurt war die Eintracht vor IG . §
während in Berlin sich die Polizisten als besst" j
erwiesen als die Reichswehrmannschaft.

Pferderennen.
Den Hindenburg -Preis im Hoppegarten gewan^

sehr knapp dank der überlegenen Reitkunst eines v - »
der Herr Reichspräsident empfing sämtliche 13 fy,
Rennens und überreichte ihnen eine Erinnerungsplar §
Schmidt konnte aus der Hand des greisen Feldman •
wohlverdienten Ehrenpreis entgegennehmen.

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. «nd Kassel(« üdtvestfu»̂ '

Jedem Werktag wiederkehrende Program m-d' .
6 Gymnastik1; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten,^
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstands ^ §
11 .45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen,
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30
14 Nachrichten ; 14.10 Werbekonzert, ^ 15 Gießens
bericht ; ' 15.10, ' 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit , %
Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzberichte vom
Stunde der Nation.

Diemstag , 30 . Mai : 11 Hausfrauenfunk ; ? ^' !̂ »Lsag-
Hausfrau zur Erholung ; 13 Aus der Praris eM̂ .
anstaltspfarrers , Vortrag ; 18 .30 Dreimal fünf
20 Volksmusik ; 20 .30 Zum schwäbischen Heimattch-
sten 1933 ; 21 .30 Unterhaltungskonzert ; 22 .10 Ir 1 Ist
richten, Wetter , Sport . ^

Mittwoch , 31. Mai : 10.10 Schulfunk ; 11
funk ; 15.20 Jugendstunde ; 18 Der Heiligmaler , .,
18.25 Zeitsunk ; 20 Konzert ; 21 Heiteres Zwischen!?' j -
Brahms -Konzert; 22 Deutscher Mmänach; 22.4!> U.,lnttl en.
musik. A k 5 Nriihi

Do »!»« stag . 1. Juni : 10.20 Schulfunk ; 11 SS ^ der 5ß,
stunde ; 15.30 Jugendstunde ; 18 Zeitfragen ; 18-25 Ä JjNtil
könig, das neue Werk von Faber ; 20 Dreimal fünf m̂ "burg°
20 .15 Unterhaltungskonzert : 20 .35 Magna Charta t .
beit , Vortrag ; 20.10 Orchesterkonzert.

Freitag , 2. Juni : 18 Aerztevortrag ; 18-25^ |!j ^ UelbijOIVUU .J, U.  O niu ‘ unjju -wuvuuy,
20 Blätter und Blüten aus den Gärten der Cr
Unterhaltung ; 21^ Die Fahnen Deutschlands , Hörso^ für,
Konzert ; 22 .45 Nachtkonzert.

Samstag , 3. Juni : 15.30 Jugendstunde ; 18
an die Nation ; 18.30 Wochenschau; 13.50 Kurzd-ch .
Tag , 20 Musik für Bratsche : 20 .20 Unterhaltung ^ -" ?: tWÖ eiu e
Funkbrettl ; 22 .10 Zeit , Nachrichten, Wetter , SP ->»' fcJ (Selb,
Nachtmusik
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Filippo ttojano , der Berliner
Berichterstatter der größten
ltalienischenZeitung ,schildert in
der „Neuen J. Z." seine Gedan«
ken and Erinnerungen aber die
deutsche Erhebung . Mit uner¬
hörter Leidenschaft geschrieben• JAiZ •siQl
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